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Heß jum ©eneratquartiermeifter ber gefammten f.f.
Slrmee ernannt unb hier entroicfcltc er eine Shätig-
feit ohne ©tetebeu, ber namentlich bie fobe Stufe
»erbanft roirb, auf ber bai öftreiebifebe Heer jegt
ftebt. — ©ie ftüchttge Sfijje ift mit Sebcnbigfeit
gefchrieben unb giebt ein feböneö «Bilb ber friegeri»
fchen Shätigfcit biefeö hochbegabten Solbaten.

4) ©ie franj. Slrmee im S<*ht 1854 — 1855
»on Snlluö" ». «Bicfcbe.

Seipjig 1855. 131 Seiten, fttii : gr. 2. 70.

©er befannte «JRilitärfcbriftftellcr giebt hier ein

«Bilb ber franjöftfcben «Armee, roie fie ihm in eigener

Slnfchauung erfebienen ift; er madjt aufmerffant,
roelcber ächte Solbatcngcift, roeldje friegerifebe «Bc

geifterung alle Sbeife berfclben befeele unb welche
«Macht «Jtapoteon in feinen Hänben habe. Seine
Schilberung ift anjiehenb unb lebhaft, feine «Be»

obaebtungen treffenb unb feine «Bemcrfungen reich
an mannigfaltigem Sntereffe. «Benn auch fic unb
ba feine «Bortiebe für ben franj. Solbaten etroaö

manierirt ift, fo läßt ftcf boch nicht leugnen, baß fein
Unheil eben fo richtig, alö für eine genügenbe «Bür»

bigung ber Seiftungen ber franjöftfcben «Armee oon
hohem «Berthe ift.

5) ©aö Äorpö ber Suapen im franj. Heere.
Seine entftefung, Sluöbilbung unbÄriegötba.

ten. SlUÖ ber Revue de deux Mondes.
«ertin 1855. 49 Seiten. Prei« ; gr. 1.

Sine Sfijje ber ©efefiefte biefer neuerbingö lpett.
berühmten Solbaten, bie befanntlicb bem £erjog
»ottSlumale jugefef rieben roirb. ©ie «Brocbüre giebt
in flüchtigen aber marfirten Umriffett eine «Maffe

»on intereffantcn 3üa,ui, oon erjäblungcn friegeri»
fcher Hetbentbatcn unb Strapajen, mit roelchcn bic
Suapen in «Algier fich »ereroigt faben; bai Äorpö,
urfprünglich eingeborne, befttbt jegt faft nur auö

granjofen, ift mit bem «Miniegerocbr bewaffnet unb
bürfte wohl eine ber auögcjeicbneteften Sruppen ber
«Beit fein. «An Sluöbaucr, an«Mutf_, atiÄriegöerfaf.

• rung hat cö wenige feineö ©leieben. Sntereffant ift
bie Sbatfacbe, baß faft alle «Befcblöfaber in ber
Ärtmarmce in biefem Äorpö ifre Sarriere begonnen
ober wenigftenö einige Seit in bemfelben gebient fa.
ben, fo bte ©eneralc St. «Arnaub, ScoaiUant, Sab-
mirault, «Bourbacfi, eöpinaffc, Sanrobert/ b'Slureüe,
fernerö bic oerbannten ©eneräle Saoaignac, Santo»
riciere unb Scflo. Boff feiten fat ein fo flcineö
Äorpö fo »iele ©eneräle ber Slrmee geliefert.

6) ©ie ©ref- unb «Repctierpiftolen ober
fogenannte «Repoloerö, ifre «Bergangenf eit, ifre ©e.
genwart unb ifre Sufunft. «Rad) bem granjöft-
feben beö Heim «Anquctil oon ©r.e.H-Sdjmtbt.

SBeimar 1855. 12 Sbbitb. 194 Seiten. $vciS ; gr. 3.

eine recht intcreffattte Slbbanbtung über biefe ti*
gentbümlicben Hanbfcuerwaffen, bie namentlich für
bte Äaoallcric einen Bcrtf atö Äricgöroaffen haben
bürften; auch Staböofftjicren tft biefe Baffe ju em.
pfcflcn/ ba fte bebeutenb mehr leiftet, alö bte jioei
fehroeren Sattclpiftolen unb bodj nur bic Hälfte ib»

rcö «Raumcö einnimmt, ©er «Berfaffer biefeö «Berfeö

giebt ben «Reooloerö nadj bem Snftem Slbatu»

©eane ben «Borjug »or benen beö Herrn Oberften
Soft; jebenfaflö ift ber erfterc einfacher alö ber leg.
tere, roie roir auö eigner Slnfchauung roiffcn. ©aö
©erleben übrigenö empfehlen roir Stilen, bie ftch für
Baffen interefftren ober in amtlicher Stellung ftcb

bamit ju beschäftigen haben.

7) ©ic Schlacht »on Snfcrmann am 5. Stop.

1854. eine fricgögcfdjicbtlicbe Sfijje, gefchrieben
im ©ej. 1854, nebft einem in garbenbruef litbo»
pbirten «Btanc ber Sdjladjt.

SBcrtin 1855. 48 Seiten. $rei«: Sr.

©er«Berfaffer befdjicibt biefe mötberifcbeSchlacht
pom rufftfefen Stanbpunft auö; roir erfahren auö

feiner «Relation »ielc unb roirflieb neue Sbatfacben,
bic einerfeitö fein gar günftigeö Sidjt auf bte «JDta-

nöorirfäbigfeit ber rufftfeben Snfanterie roerfen,
anbererfeitö bie Seiftungen ber englänber, bie »on

ifren blättern mehrfach übertrieben rourben, auf
bai richtige «Maß jurücffüfrcn. gür bai Stubium
ber Sehfacht ift biefe «Brocbüre »on hohem Berthe,
namentlidj ba fte ini ©anjen unbefangen gefchrieben
ift unb mit anerfennenöroertbem greimutb bie gef*
ler unb «Mängel eingeftebt, bie gemacht roorben ftnb.
©er «Btan felbft tft febr fchön unb fehr beuttteb.

«djlvci?.
Der «BunbeSratf faf ftcf üeranlaßt ber «Regierung

Pon ©cfrofj «Borftellungen über (Erfüllung ber

militärifcfen «Bfticften ju maefen unb ifr eine beftimmte

griff baju ju fteflen, benn ttog bringenber Sinlabungen
öon (Seite r»eS eibg. «JRilitarbepartementS an ben fof en

©tanb, fat biefer btö jur ©tunbe ben «Anforberungett
ber eibg. «Militärorganifation fein ©enüge geleiftet, fonbern

auf ftetS unerfüllt gebliebene «Besprechungen fief
befcfränft. ©o ift bie «AuSrüftung ber Sruppen in fefr
fefteeftent 3uffanb, bie Mefruten ererjiren in Giöilftei»
bem, bie 3nftri.ftion ift äußerft mangelf aft unb begreift

nur bie ©olbatenfcfule in ftcf. DaS 3nftruftion8perfc«
nal ift ganj ungenügenb; eben fo läßt bai Mapportroefen
unb bie «Abmiuiftration noef öiel ju roünfcfen übrig.
«Alte biefe fjefter rourben öom 3nfpeftor, %xxx. Oberften

3iegler, öergebcnS gerügt unb beßfalb entfeftop ftcf ber

«Bunbeöratf enblicf jum obigen ©cfritte. — «B3ir

maefen übrigens auf unfere Äorrcfponbenjen aufmerffant,
bie fefon feit langer 3eit nacfgewtefen, roie fo «BieleS itt
biefem Jtanton mangele.

Sern. Die «Berner Äanoniere gaben einem

Äameraben auS bent Jfanton ©cfrofj, ber in ber $funer»
©cfule erfranfte unb im ©pital in «Bern ftarb, baS legte

©eleite. Die «Bemcr rooltten bie ritterliche «Aufmerffant»

feit ber Untertvalbner ©cfügen erroiebern, bie in itfitn
einen «Bemer»©olbaten ju ©rabe trugen. (Sfre biefer

famerabfefaftlicfen ©eftnnung! Da foll benn ©inet
fominen unb unS beroeifett, baß fief bie eibgen. «Atmee

nicft in aflen ifren ©liebem alSSinfeit, als eine große

«Baffenbruberfcf aft füf Ie!

— 288 —

Heß zum Generalquartiermeister dcr gesammten k.k.

Armee ernannt und hier entwickelte cr eine Thätig,
keit ohne Gleichen, der namentlich die hohe Stusc
verdankt wird, auf dcr daS östreichische Heer jetzt

steht. — Die flüchtige Skizze ist mit Lebendigkeit

geschrieben und giebt ein schönes Bild der kriegen,
schen Thätigkeit diescö hochbegabten Soldaten.

4) Die franz. Armee im Jahr 854 —i86S
von Julius v. Wickede.

Lc!p,ig t85S. lZt Seiten. Preis : Fr. Z. 7».

Der bekannte Militärfchriftstcllcr giebt hicr cin

Bild der französischen Armee, wie sie ihm in eigener

Anschauung erschienen ist; er macht aufmerksam,
welcher ächte Soldatcngcist, wclche kriegerische Bc.
geisterung alle Theile derselben beseele und welche

Macht Napoleon in scincn Händen habe. Seine
Schilderung ist anziehend und lebhaft, seine Be.
obachtungen treffend und seine Bemerkungen reich

an mannigfaltigem Interesse. Wcnn auch hic und
da fcine Vorliebe für den franz. Soldaten etwas
manicrirt ist, fo läßt sich doch nicht leugnen, daß sein

Urlheil cbcn so richtig, als für eine genügende Wür
digung der Leisiungcn der französifche,, Armee von
hohem Werthe ist.

6) DaS Korps der Zuaven im franz. Heere
Seine Entstehung, Ausbildung und KriegSlha.

ten. Aus der Revue àe àeux Aloniles.

Berlin t85S. Seiten. Preis! Fr. t.

Eine Skizze dcr Geschichte dieser neucrdingS wclt
berühmten Soldaten, die bekanntlich dcm Herzog
von Aumale zugeschrieben wird. Die Brochüre giebt
in flüchtigen aber markirten Umrissen eine Masse

von interessanten Zügen, von Erzählungen kriegcri
scher Heldenthaten und Strapazen, mit wclchcn die
Zuaven in Algier sich verewigt haben; daS KorpS
ursprünglich Eingcborne, besteht jctzt fast nur aus

Franzofcn, ist mit dcm Miniëgcwchr bewaffnet und
dürfte wohl eine dcr ausgezeichnetesten Truppen dcr
Welt fein. An Ausdauer, an Muth, an KriegSerfah

- rung hat es wenige feines Gleichen. Interessant ist
die Thalfache, daß fast alle Befehlshaber in der
Krimarmce in diesem KorpS ihre Carriere begonnen
oder wenigstens einige Zeit in demselben gedient ha.
ben, so die Generale St. Arnaud, LevaiUant, Lad.
mirault, Bourbacki, E6pinassc,Canrobert,d'Aurclle,
fernerS dic verdammn Generale Cavaignac, Lamo.
ricière und Lcflo. Wohl scltcn hat cin so klcineö
KorpS so viele Generale der Armce geliefert.

6) Die Dr ch. und Repe ticrpi sto len oder fo.
genannte Revolvers, ihre Vcrgangcnhcit, ihre Ge
gcnwart und ihre Zukunft. Nach dcm Französi
schen deS Herrn Anqucril von Dr. C.H. Schmidt

Weimar ISSS. l? Abbild, jgi Seiten. Preis: Fr. 3.

Eine recht interessante Abhandlung über dicsc ei
genthümlichen Handfeuerwaffen, die namentlich für
die Kavallerie einen Werlh als KriegSwaffen haben
dürften; auch StabSofsizicrcn ist dicfe Waffe zu ein
pfehlen, da sie bedeutend mehr leistet, alS die zive
schweren Sattclpistolen und doch nur die Hälfte ih

res Raumes einnimmt. Der Vcrfasscr diefes Wer.
cö gicbt dcn Revolvers nach dcm System Adam.

Decine dcn Vorzug vor denen deS Herrn Obcrstcn

Colt; jedenfalls ist der erstere einfacher alö der letz,

tere, wie wir auö eigner Anschauung wisscn. DaS
Werkchen übrigens empfehlen wir Allen, die sich für
Waffcn ititcressircn odcr in amtlicher Stellung sich

damit zu beschäftigen haben.

7) Die Schlacht von Jnkermann am s. Nov.
t854. Eine kriegsgeschichtliche Skizze, geschrieben
im Dez. ,8s4, ncbst einem in Farbendruck litho.
phinen Plane der Schlacht.

Berlin j»S5, 58 Seiten, Preis: Fr.

Der Verfasser beschreibt dicse mörderische Schlacht
vom russischen Srandpunkt aus; wir erfahren auS

feiner Relation viele und wirklich neue Thalfachen,
dic cincrscitS kcin gar günstiges Licht auf die Ma.
növrirfähigkeit dcr russischen Infanterie werfen,
andererseits die Leistungen der Engländer, die von
ihren Blättern mehrfach übertrieben wurdcn, auf
daö richtige Maß zurückführen. Für daS Studium
dcr Schlacht ist diefe Brochüre von hohem Werthe,
namentlich da sie ini Ganzen unbefangen geschrieben
ist und mit ancrkenncnöwerthem Freimulh die Feh,
ler und Mängcl eingesteht, die gemacht wordcn sind.

Dcr Plan sclbst ist sehr schön und sehr deutlich.

Schweiz.
Der Vnndesrath sah stch Veranlaßt der Regierung

Von Schwyz Vorstellungen iiber Erfüllung der mili-
tärischen Pflichten zu machen und ihr eine bestimmte

Frist dazu zu stellen, denn trotz dringender Einladungen
Von Seite des eidg. Militärdepartements an den hohen

Stand, hat diefer bis zur Stunde den Anforderungen
der eidg, Militärorganisation kein Genüge geleistet, son»

dern auf stets unerfüllt gebliebene Versprechungen sich

beschränkt. So ist die Ausrüstung der Trnppen in sehr

schlechtem Zustand, die Rekruten ererziren in Civilklei«
dern, die Jnstri.klio» ist äußerst mangelhaft und begreift

nur die Soldatcnfchule in sich. Das Jnstruktionsverso»
nal ist ganz ungenügend; eben fo läßt das Rapportwescn
und die Administration noch viel zu wünschen übrig.
Alle diese Fehler wurden vom Inspektor, Hrn. Obersten

Ziegler, vergebens gerügt und deßhalb entschloß stch der

Bundesrath cndlich zum obigcn Schritte. — Wir
machen übrigens auf unsere Korrespondenzen aufmerksam,
die schon seit langer Zeit nachgewiesen, wie so Vieles in

diesem Kanton mangele.

Bern. Die Berner Kanoniere gaben cinem

Kameraden aus dem Kanton Schwyz, der in der Thuner-
Schule erkrankte und im Spital in Bern starb, das letzte

Geleite. Die Berner wollten die ritterliche Aufmerksamkeit

der Unterwaldner Schützen erwiedern, die in Thun
einen Berner-Soldaten zu Grabe trugen. Ehre dieser

kameradschaftlichen Gesinnung! Da soll denn Eincr
kommen und uns beweisen, daß sich die cidgcn. Armee

nicht in allen ihren Gliedern als Einheit, als eine große

Waffenbrüderschaft fühle!
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